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zen, zum Gfüse nicht Yange! Carus wurde vom DBlige gerührt

(3. 283), und Numerianus. (17. Auguft 284) dns Dpfer eines

Ehrgeigigen.

Diefen rächten die Legionen und gaben das Kaiferdindem dem

Befehlshaber der Leibwache, &. Balerius Diokletinnug; wel

cher fogleich nach Styritum heraneikte, und bei Margus in Mi-

fien mit Carinus um das Scepter der römifchen Welt kämpfte,

Faft wär? er unterlegen, wenn nicht ein undulöfamer Ehemann den

Wiüftling Carinus (im Brüglinge 285) ermordet hätte ').

 

Die veränderungspollen Zeiten unter den Kaifern Die

Eletianus und Marimianus Herfulius, und deren Cäfaren

Gonftantins Chlorus und Galerius $, 285 — 306 n. Chr.

Zu Ende des dritten Snhrgunderts fand der Goldatendefpo=

tismug im römifchen Neiche vollendet da. Die Legionen entfchie=

den überall, weil das Volt wehrlos war. Auch hätte ein Augus

ftus nicht8 vermocht, der nicht zugleich Fefdherr war.

Unter Diokletinnug änderte fich die Form der Bermaltung;

und von diefer Zeit an wurde Alles, ihr Geift, der Charakter der

Fürften, die Nefidenz, die Religion anders. Seit dem Anbeginne

des Andranges der gothifchen Völfer an der untern Donau war,

wie wir gefehen haben, eine durchgängige Bewegung der Völker

pom Norden her fühlbar, und dns Reich unaufhörlich auf allen

Seiten beunruhigt. Um diefe Zeit fo drohender Gefahren (S. 284)

fand K. Diokfetinnus die Einführung neuer Verwaltungsformen

rathfam. Nach Vertreibung der Familie des Tarquinius hatte, 465

Sahre lang, dns Volt die höchfte Gewalt in Rom und über dns

Keich, fo daß jedem Bürger felbft non den Sröften gefehmeichelt

werden mußte; feit Sulius Cäfars Dietatur herrfehten die Heere

durch entfchiedenes Uebergemicht ; aber der Senat hatte den Schat-

ten gefeßgebender und oberherrficher Macht; mehr und mehr ner=

Yor fich diefer, unmerffich unter Trajan und feinen drei portreffs

Yichen Nachfolgern ; größer und furchtbarer, als Kaifer, welche bür=

gerfiche Bormen haften, den Senat heradfegten und den Legionen

Altes eriaubten; hierauf wurden diefe den Seppheren gefährlicher

1) Vopiscus in Carino. p. 194.
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ats dem Feinde, fo daß Unordnung und Schwäche zugleich voı
nfen Seiten offenbar wurden.

Diokletianus, ein Dalmatier, ein Herr von Einficht, gab fich
felber einen Mitregenten in der Verfon feines Freundes, Mari:
minianus Herkufius, deffen rohere Tätigkeit er zur Verthei-
digung de8 Werften beftimmte, indeffen er feldft fich in Afien
aufhielt. — Bis zum Sahre 288 war in Slyrikum und im Gtei-
rerlande mwohlthätige Ruhe. Um dns Sahr 289 aber wurden von
Rhätien big über Thrazien hinab die Donaugränzen von Alfeman:
nen, Duaden, Markomannen, Sutdungen, Sarmaten, Carpen, Ba-
jfarnen, SHerufern und Gothen auf zahlreichen Stellen durchbro-
en und alle Üyrifchen Provinzen mit Naub und VBerheerungen
erfüllt. Erft bis zum Sahre 290 konnte, durch alle Anftrengun-
gen und Künfte des Krieges, durch viele blutige Gefechte und
durch Entzweiung der Barbaren untereinander feldft, die Befreiung
Styritums vollbracht und die Donaugränze auf furze Zeit wieder
hergeftellt werden ?). Dennoch erdröhnten fchon im Sahre 292
die Schläge der germanifch-farmatifchen VBölferhorden wieder an
den ilyrifchen Neichspforten.

Die beiden Smperatoren fahen ieöt ein, daf ihre Kraft und
Berfonen zur Befchirmung des afer Drten beftürmten Reiches nicht
mehr hinreichend feyen. Um diefem Gebrechen abzuhelfen und um
sugleich allen Empörern die Hoffnung zum Throne zu vereitein,
wurde vom Smperator Diokletian E. Öaferius Armentarius,
von feinem Coflegen Moyiminianus aber Conftantiug Chilo-
vus, unter dem Titel Chfaren, zu Reichs gehülfen und zu Nach-
folgern im Voraus ernannt (1. März 292) 2», — Gnaleriug war
ein Syrier, ein Mann ohne ausgezeichnete Adkunft, ohne Sitten-
cultur, foldatifch undHart; Conftantiug Chlorus dagegen war eben
fo gütig und weife, als ein ehrwirdiger Nacheiferer der Zapferfeit
feines Oroßoheims, Kaifers Claudius IL.

Diefe Cäfnren wurden jeßt an die Neichsgränzen gefendet,
um ihre Erhöhung zu perdienen; die Kaifer, befonders Diokfetig-
nus, befchäftigten fich mit den Gefchäften der inneren Reichsver-

t) Mamertin in Panegyr. veter. I. 42 -- 44. 49. 64. 66. 151. 152, 158.
160. 195 — 204. 206 — 207. — Eumenius_ibid. p- 250.: Nam quid
alarum et cohortium castra percenseam toto Rheni et Istri et Euphra-
tis litore restituta! — Eutropius, p. 586.: Varia deinde et simul et
viritim bella gesserunt, Carpis et Bastarnis subactis, Sarmatis vietis etc.

2) Aur. Viet. de Caesarih. p. 524.
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wartung. Eben diefer Leßtere umgad die Niajeftät mit einem im-

ponirenden Prunfez er trug den Hauptfeymuf und andere Snfis

gnien morgenfändifcher Könige und befahl die Geremonie der An-

betung. Nun hörte dn$ weltbeherrfehende Nom auf, die Kefidenz

zu feyn, da Diokletinnus in zwanzig Sahren die elthauptitndt

nur Einmal befuchte und meiftens zu Kitomedin in Afien, Mari-

minianug aber zu Mailand blieb.

Durch die Theilung der Gewalt fehien fih ihre Behauptung

auf dem Throne zu erleichtern, denn der Ehrgeiz der Großen

fonnte eher in Unterwürfigfeit gehalten und das Reich gegen die

Anfälle der Barbaren nachdrügficher vertheidigt werden. Es brauchte

aber feine große Menfchentenntniß, um porherzufehen, daß nicht

immer zwei oder vier. Fürften einftimmig handeln, und nicht im-

mer Gäfaren geduldig die Erledigung des erjten Ranges erwarten

wirden. Die durch Verwüftung und üble Verwaltung erfchöpften

Broninzen fahen noch bei Diokfetinng Leben bürgerliche (oder piel-

mehr innerliche) Kriege, Barbaren durch Thronprätendenten gegen

Nebenbuhler in dns Neid) gerufen, und neue verhaßtere Arten von

Laftern an der Gteile pormaliger Gräuel.

Bei der THeilung der Länder erhielt Onlerius Thrazien und

mit dem ganzen Donaulimes und Styritum auch das Steireriamd.

Die Sahre 293 — 296 floffen unter unaufhörkichen Kämpfen mit

alten Barbaren an der Donau, mit Markomannen, Dunden und

Garpen in Pannonien, dahin; wobei faft dns ganze Bolt der Car-

pen in die pannonifchen Eänder innerhalb der Donau aufgenommen

wurde 9. — Hierauf hob man im Noritum und Pannonien viele

Gohorten junger Krieger aus, und die Eingebornen deg GSteirer-

Yandes mußten mit ihrem Blute die Reichsgrängen in Afien gegen

die Perfer vertgeidigen und an dem Tigrig erweitern ?). Auf die

Berfehanzung der iyrifchen Donau berwendete Diokletinnus alle

Nrühe und Koften. Er bereiste mehrımal das Gteirerland, und

fieß auch hier, wie in allen andern Provinzen, alle bei fo vielen

 

2) Lactant. de mort. persecutor. cap. 18.: Jam fluxisse annos quinde-

cim, in quibus in Illyrico ad ripam Danubii relegatus, cum gentibus

Barharis luetaret (Galerius). — Victor. de Caesar. p. 525.: Et inter-

ea caesi Marcomanni, Carporumque natio translata omnis in nostrum

solum. — Amm. Marcellin. 28. p. 283.: Ortus ex posteritate Oarpo-

rum, quos Diocletianus antiquis excitos sedibus transtulit in Panno-

niam. — Idatius ap. Schellstrat. Antiqu. Eccles. I. p. 254.

2) Amm. Marcellin. L. XX. — Eutrop. p. 586.



J- 285 —306 n. Ch. 288

Barbareneinfällen zerftörten Drte wieder aufbauen 1). — Gtatt
der nach und nach verminderten Prätorianer beftelfte er zwei ilfy-
rifche Legionen eingeborner Pannonier und Noriker zum Dienfte
der faiferlichen Leibwache, und zeichnete fie mit den Benennungen
die jopianifche und die Herfulianifche Legion aus 2),

Diofletinnus genoß nebft feinem Colfegen bis in dag ziwane
sigfte Zahr der Ermidung der Parteien und der friegerifchen Tas
Vente beider Cäfnren 3); Big er endlich, durch frühe Altersfchrwd:
che, oder durd) die Ungeduld des Cäfars Galerius bewogen ‚ die
Regierung niederlegte (1. März 305). Mariminianug folgte fei-
nem Beifpiele ungern, und nur weil eg nicht anders fenn mochte,
Hierauf ernannte Conftantius feinen Sohn Conftantinug, um
Öaterius den Tlavius Severusg zu Cäfaren.

Im Steirerlande findet fich noch ein Denkmahl, welches die
Bürger der Stadt Golva am Zufammenfluffe der Sulm mit ser
Dur, bei Leionis, dem K. Mariminianus zu Ehren errichtet hatten:

DIVO

10VIO MAXIMIANO
ORDO. SOL.

Die Stadtgemeinde zu VBirunum auf dem Zollfede des be:
nachbarten Kärnteng Hatte ihm zu Ehren eine coloffale Statue aufs
ftellen Yaffen 9).

Sndeffen wurden nicht nur durch den Aufwand, welchen die
Hofhaltungen von vier Machthnbern verurfachten ‚ fondern auch)
durch die Koften der, vorzüglich in den ityrifchen Donauproninzen
‚zum Schuge derfelben gegen die furchtbaren Völker Germanieng

1) Cum videat omnia, quae priorum lahe eonciderunt, hac felieitate sae-
euli resurgentia; tot urbes, diu silvis obsitas atque habitatas feris,
instaurari moenibus, incolis frequentari. Eumenius in Panegyr. ibid.
249 — 250. — Zosimus, II. p. 689.: Nam quum imperium Romanum
extremis in limitibus Diocletiani providentia oppidis et castellis atque
burgis inclusum esset, omnesque copiae militares in iis domieilium
haberent, fieri non poterat, ut barbari transirent, ubique copiis hostium
repellendorum causa occurrentibus. — Lactantius de mort, persecutor.
cap. 17.: Sic aestate transacta per eircuitum Istricae ripae — Nico-
mediam pervenit (Diocletianus).

2) Vegetius, de re militar. I. 17. — Lactant. ibid. cap. 26.
3) Nunc vero toto orbe terrarum, non modo, qua Romanus fuerat, virtute

vestra recepto, sede tiam, qua hostilis, edomito; cum toties proculcata
esset Allemannia, toties obtrita Sarmatia, Juthungi, Quadi, Carpi toties
profligati, submittente se Gotho pacem petendo, supplicante per mu-
nera rege Persarum! Eumen. ibid. p. 287,

4, Garinthia, 3. 1819, XI.
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* und Sarmatiens, unerläßlichen Anftalten und Vorkehrungen, die

außerordentlichften Anftrengungen alfer Provinziafen zu Zributen

und Stantsleiftungen ununterbrochen gefordert. K. Önferius Hiett

fi größtentgeil$ an der ilfyrifchen Donau auf; wobei er öfters

dns Nieder = und: Oberland durchreiste. Unter dem Drudfe feiner

fofdatifchen Härte und wirklichen Graufamfeit war das Gefchicd

des Steirerfandeg eben nicht beneidenswertd. In Slammenzügen

fehitdert der Kirchenfchriftftefter Laktantius deffen Oraufamteit, in-

dem er verfichert: »Önlerius war nicht weniger gelögierig al$ grau-

fan; und anjtatt daß die Todesftrafen nur auf eine gewiffe An-

zahl von Schlachtopfern fallen folten, machte er fie durch feine

Erpreffungen zur Geifel gegen alle feine Unterthanen. Er gab

Befehl zu einer allgemeinen Schägung der Güter und Perfonen

im ganzen Umfange der Länder, die feiner Gewalt unterworfen

waren; und diefe Arbeit, die nothiwendig den Völkern zur Laft fallen

mußte, ward mit einer Strenge vollzogen, die in eine wahre Iy-

rannei nusartete. Man maß die Felder ab; man zählte die Stäm-

me der Bäume und Weinftöfe auf alfen Gründen, man fchrieb

die Zahl der Thiere jeder Art aufz man brachte die Köpfe der

tenfchen zu Negifter. Seder Hnuspnter war verpflichtet, fich mit

feinen Kindern und Gelaven zu ftellen; und um ihre Angaben treu

und unverfälfcht zu erhalten, wurden weder Folter noch Schläge

gefpart. Man mißhandekte Kinder, um fie gegen ihre Xeltern;

Schaven, um fie gegen ihre Herren; Weiber, um fie gegen ihre Män-

ner reden und zeugen zu faffen. Und wenn alfe diefe Diittel nichts

heifen wollten, fo quälte man die Befiger feldit, um von ihnen Bes

fenntniffe auszupreffen, die gegen ihren Nuben und oft gegen die

Wahrheit waren. Wenn fie der Schmerz überwältigte, fo gaben

fie Güter an, die fie nicht befaffen, fondern die fie befigen foltten.

Die Entfehuldigungen des Alters und der Gefundpeit wurden nicht

angenommen. Man fehrieb Kranke und ebrecpliche auf, um fie

Steuern und Auflagen zu unterwerfen. Man fohäßte nach dem

Gefichte dns Alter eines Seden und Fegte den Kindern einige Sahre

zu, um fie fteuerbar zu machen; oder man nahın den Alten einige

Sapre ab, um fie nicht wegen des Alters frei ausgehen zu Yaffen.

Ueberalt hörte man Sammer, Seufzen und bittere Kiagen. Nach)

der erften Auffchreidung war man noch nicht frei: neue Abgeord-

nete famen und durchfuchten Alles, was den Erften hätte entgehen

fönnen; und oft vermehrten fie ihre Zeugniffe ohne Grund und

Urfache, blos um nicht vergeblich dn gewefen zu fegn. Der Tod

Sefch.d. Steiermarf. — I. DB». 19
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feröft entledigte die Unterthanen des Ssoches nicht; denn man mufte
oft für Tode bezahlen, die man nach Gefallen für Lebendige rechs

nete. Bettler allein konnten nicht in dns Verzeichniß teuerbarer

Perfonen gebracht werden, und ihr Elend war ein Schußbrief wider

die Erpreffungen. Der unmenfchlihe Vrinz hatte ein Mittel er:

funden, ihnen die Laft ihrer Berürfniffe zu erleichtern; er Yief fie
truppenmweife einfohiffen und in dag Meer werfen Yu,

Nach dem Tode des Conftantiusg Chlorus riefen die Legionen
deffen Sohn Eonftantin (25. Zufi 306) zum Smperntor aus.
Bald darauf erklärte fih Marentius, der Sohn des Marimin-
nus, in Nom feldft (26. Det. 306) zum Kaifer und Yief den Ge:
verus hinrichten (8. 307). Dagegen nahm Önferius den treuer:

probten Fefdheren Bnferius Licinius als Auguftus auf 11.

Nov. 307), beftelte ihn zum Gtatthalter der iffyrifchen Provinzen

und zur Huth der Donaugränzen, und zog dann durch das fteieri-
fe Unterfand über die julifchen Alpen zum vergeblichen Kampfe
gegen Moarentius 9. Die Erhebung des Licinius gefchah zu Car:
nuntum an der Donau, Wo damals auch Diokletianus und Mari:
mianus anmwefend waren. Weil nber Diokletian nicht mehr zum
Wiedereintritt in die Negierung beivogen werden konnte, eilte Mia-
rimianus nach Öaltien zu feinem Schwiegerfopne Conftantin, welcher
Leßtere, um nicht felbft fein Opfer zu werden ; dort ihn nöthıgte,
durch eine felbftgewählte Todesart (G. 309) fein unruhiges Leben
zu endigen 3).

Snzifchen dauerten, während der beftändigen Anmefenheit des
Önkerius im Styritum, auch die Erpreffungen in der Steiermark
unaufpörkich fort. Laktantius verfichert Folgendes: „Diefe neuen
Auflagen trieb er mit tyrannifcher Strenge einz überall fa) man
Soldaten, welche aber nur die Stelle der Scharfrichter vertraten.
DBergeblich fchigten die unglücklichen Unterthanen ihren Mangel
und igre Äußerfte Dürftigteit vor: fie mußten entweder taufendfache
Qualen ausftehen, oder auf der Stelle bezahlen, ons fie nicht Hatten,
Keine Zenne war ohne Dränger, keine Weinfefe ohne Wächter;
vor Hunger und Durft Kieß man die Adersteute und Weinfefer

t) Lactant. de mort. persecutor. cap. 20 — 30.
2) Aur. Viet. de Caesar. p. 525.: Hoc acrior Galerius, adseito in con-'

silium Jovio, Lieinium vetere cognitum amieitia Caesarem ereat Augu-
stum, eogue ad munimentum illyrici ac Thraciae relicto,
Romam contendit.

3) Zosimus, M. 673 — 675. .
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umeommen, welche Anderen mit ihrer Arbeit Effen und Trinten

perfchafften. Außer den Früchten des Landes forderte man auch

nocy Gold, Gilber, fojtbare Stoffe zur Auszierung der Ihenter.

Alfo entzog man den unglücklichen Unterthanen durch den Raub der

natürlichen Reichthümer alle Mittel und Wege, Etwas zu erwerben ;

machte man fie fehlechterding$ unnermögend, dasjenige herbeizufchnf-

fen, was man dennoch von ihnen verlangte. ©o verfehte die Ty-

rannei des Önferius alle Diejenigen in Armut) und Noth, die dng

UnglüHatten, feinen Gefegen unterworfen zu feyn Ye.

Uebrigens hat ficy Galerius durch ein wahrhaft Eniferfiches

Merk im weftlichen Bannonien verdient gemacht. Sin den Öegen-

den des Neufiedler- und Plattenfee’$ (des obern und untern Pelfo-

Gers) Ließ er ftehende Waffer ableiten, ausgedehnte Sümpfe nus-

troefnen, und dadurch weite Ländereien für den Arkerbau gewinnen.

Diefen mittleren Theil des obern Pannoniens zeichnete er dann

nlg eine eigene Propinz, zu Ehren feiner Gemahlinn: Bate-

rin genannt, aus; welche auch einen Theil der öftlichen Steiermart

an der ©ünz, Lafnis, Sapen, Feiftrig und NRanb Big an die Ge-

birge und an den Murftrom herein in fich gefaßt zu haben feheint 2).

Die Imperatoren Conftantin der Grofe und Valerius

Licinins 93. 306 — 335 m. Chr.

Beim Tode des Onferius in Afien (im Pai 311) herrfchte

Licinius an der Donau, im SUyritum und im Steirerlande. Vin-

rentius gedachte, fich mit ihm zu verbinden und unfere Länder zum

Haltpuncte eines Krieges gegen K. Conftantin zu machen. Diefer

jedoch kam ihm zuvor; z0g mit Heeresmacht nach Stakien, fchlug

den Marentiug vor den Thoren Roms (28. Det. 31%), und theilte

mit Licinius die Herrfchaft der Welt. Beide ernannten dann ihre

Söhne, Erispug und Licinianus, zu Cäfaren 3).

19*

 

1) Lactant. ibid. ‚cap. p. 26 — 31.

2) Aur. Viet. de Caesar. p. 525 — 526.: Cum agrum satis reipublieae

commodantem, caesis immanibus silvis atque emisso in Danubium lacu

Pelsone apud Pannonios fecisset; cujus gratia provineiam uxoris no-

mine Valeriam appellavit, — Der Neufiedlerfee erfcheint unter den Be=
nennungen: Pelso, Pelsodis, Pelsois, lacus Pelissa und Bilisaseo. Aus

diefen ift auch Blatno, Balaton, Plattenfee gebildet worden.

3) Zusimus, II. p. 675 — 676,


